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(54) SPENDER

(57) Ein Spender (1) für ein fließfähiges Medium oder
für Papier weist eine Austrittsöffnung (2), einen Sensor
(3), der bei Wahrnehmung einer Person ein Sensorsignal
(3a) abgibt, und eine Pumpe (4a) oder einen Antrieb (4b)
auf, die/der durch das Sensorsignal des Sensors (3) zur
Abgabe einer Portion des fließfähigen Mediums bzw. ei-
nes Blatts des Papiers veranlasst wird. Der Spender (1)
weist einen Schalter (5) auf, dessen Betätigung die Ak-
tivierung der elektrischen Pumpe (4a) bzw. des elektri-
schen Antriebs durch das Sensorsignal des Sensors (3)
verhindert. Der Schalter (5) ist ein im Spenderinneren
angeordneter, kontaktlos fernsteuerbarer Schalter, der
eine Schalteinheit (5a) und eine Befehlsempfangseinheit
(5b) aufweist, die die Schalteinheit (5a) ansteuert. Die
Befehlsempfangseinheit (5b) ist dazu konfiguriert direkt
oder indirekt Befehlssignale (B) von einem Fernsteuer-
sender (10) zu empfangen und auszuwerten und in Ab-
hängigkeit vom Ergebnis der Auswertung die Schaltein-
heit (5a) anzusteuern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spender für ein
fließfähiges Medium, wie Seife, Schaumseife, Desinfek-
tionsmittel oder dergleichen, mit einer unterseitigen Aus-
trittsöffnung, mit einem Sensor im Bereich der Austritts-
öffnung, der bei Wahrnehmung einer Person ein Sensor-
signal abgibt, und mit einer elektrischen Pumpe, die
durch das Sensorsignal des Sensors zur Abgabe einer
Portion des Mediums durch die Austrittsöffnung hindurch
veranlasst wird.
[0002] Ein Spender der eingangs genannten Art ist aus
der US-A 5960991 und der US-A 5186360 bekannt.
[0003] Die Erfindung betrifft auch einen Spender für
Papier, das in Rollen, von denen einzelne Blätter
abreißbar sind oder als Blätterstapel im Spender gespei-
chert ist und aus einer unterseitigen Austrittsöffnung des
Spenders abgebbar ist, mit einem Sensor im Bereich der
Austrittsöffnung, der bei Wahrnehmung einer Person ein
Sensorsignal abgibt, und mit einem elektrischen Antrieb
zur Papierförderung, der durch das Sensorsignal des
Sensors zur Abgabe eines Blatts des Papiers durch die
Austrittsöffnung hindurch veranlasst wird.
[0004] Seifenspender und Papierspender mit berüh-
rungsloser automatischer Seifen- bzw. Papierabgabe,
sobald eine Person in die richtige Distanz zum Sensor
kommt, haben den Nachteil, dass die Reinigung einer
nahen darunterliegenden Fläche, beispielsweise eines
Waschtisches oder dergleichen, oder auch des Spen-
ders selbst, Schwierigkeiten mit sich bringt, bzw. unmög-
lich wird, wenn die Annäherung an die zu reinigende Flä-
che zur Abgabe einer Portion Seife, Papier, oder derglei-
chen führt.
[0005] In der WO 2009/135233 wird zur Überwindung
der genannten Probleme von Seifenspendern mit berüh-
rungsloser automatischer Seifenabgabe vorgeschlagen,
dass am Spender ein Schalter vorgesehen ist, dessen
Betätigung das nächste Sensorsignal des Sensors zur
Abgabe eines optischen oder akustischen Signals an-
stelle einer Portion des Mediums veranlasst. Auf diese
Weise lässt sich die Dosierpumpe, mittels der die Portion
abgegeben würde, deaktivieren, und es kann die beab-
sichtigte Maßnahme erfolgen, ohne dass das Gerät Seife
abgibt, wobei dies durch das Ersatzsignal hör- und/oder
sichtbar ist. Ist die Maßnahme abgeschlossen, kann der
Schalter wieder händisch rückgestellt werden.
[0006] Die in der WO 2009/135233 vorgeschlagene
Lösung überwindet zwar prinzipiell die Nachteile von au-
tomatischen Spendern. Es hat sich aber gezeigt, dass
der Vorschlag, am Spender einen Schalter vorzusehen,
auch mit Problemen behaftet ist, weil die Funktionsfähig-
keit dieses Schalters oftmals beeinträchtigt wird. Ein we-
sentlicher Grund für die mangelnde Funktionsfähigkeit
des Schalters ist, dass Seifen- und Papierspender vor-
wiegend in Nassräumen, wie WCs, Bäder, Küchen auf-
gestellt sind und durch das feuchte Raumklima die Schal-
ter zur Korrosionsbildung neigen. Der Schalter kann auch
durch Abnutzung im Lauf der Zeit seine Funktionsfähig-

keit verlieren, insbesondere, weil das Reinigungsperso-
nal üblicherweise Gummihandschuhe trägt, die nass
sein können, oder weil zu hohe Kräfte beim Drücken des
Schalters angewandt werden. Ein weiteres Problem, das
zur Funktionsunfähigkeit des Schalters führt, ist Vanda-
lismus in öffentlich zugänglichen Räumen. Da der Schal-
ter am Spender angebracht ist, ist er zwangsläufig für
jedermann zugänglich und kann daher manipuliert oder
zerstört werden.
[0007] Es besteht somit weiterhin die Notwendigkeit,
einen automatischen Spender von Seife, Desinfektions-
mitteln, Papier und dergleichen so zu verbessern, dass
die oben geschilderten Probleme der bekannten Spen-
der überwunden, zumindest aber gemildert werden.
[0008] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe, indem
der aus der WO 2009/135233 bekannte Spender sol-
cherart modifiziert wird, dass der am Spender ange-
brachte Schalter durch einen im Spender angebrachten,
kontaktlos fernsteuerbaren Schalter ersetzt wird. Der
kontaktlos fernsteuerbare Schalter umfasst eine Schalt-
einheit und eine Befehlsempfangseinheit, die die Schalt-
einheit ansteuert, wobei die Befehlsempfangseinheit da-
zu konfiguriert ist, direkt oder indirekt Befehlssignale von
einem Fernsteuersender zu empfangen und auszuwer-
ten und in Abhängigkeit vom Ergebnis der Auswertung
die Schalteinheit anzusteuern. Da der kontaktlos fern-
steuerbare Schalter somit nicht mehr von außen zugäng-
lich ist, ist er der Manipulation und dem Vandalismus
entzogen. Durch die Anordnung des kontaktlos fernsteu-
erbaren Schalters im Inneren des Spenders ist er auch
vor schädlichen Umwelteinflüssen, insbesondere vor
Feuchtigkeit und aggressiven Substanzen, wie Fett- oder
Reinigungsmitteldämpfen, geschützt.
[0009] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Spenders, bei der eine direkte Übertragung der Be-
fehlssignale vom Fernsteuersender zur Befehlsemp-
fangseinheit des Schalters vorgesehen ist, ist die Be-
fehlsempfangseinheit als eine Funksignalempfangsein-
heit ausgebildet. Beispielsweise kann die Funksignal-
empfangseinheit gemäß einem der folgenden drahtlosen
Datenübertragungsstandards ausgebildet sein: Blue-
tooth, insbesondere auf Basis des Bluetooth Low Energy
Protokolls, WLAN, LORA, WAN, Zigbee, Thread, etc..
[0010] In einer weiteren Ausführungsform des Spen-
ders weist der Spender eine Datenübertragungseinheit
zur direkten oder indirekten Verbindung mit einem ent-
fernten Server auf, wobei die Datenübertragungseinheit
mit der Befehlsempfangseinheit des Schalters kommu-
niziert. Diese Ausführungsform dient zur indirekten Be-
fehlssignalübertragung vom Fernsteuersender über den
Server an die Befehlsempfangseinheit des Schalters des
Spenders. Die Datenübertragungseinheit ist vorzugs-
weise gemäß einem drahtgebundenen oder drahtlosen
Datenübertragungsstandard ausgebildet, wie z.B. als
Datennetzwerkgerät gemäß einem LAN oder WLAN-
Netzwerkstandard.
[0011] Aus Sicherheitsgründen kann die Befehlsemp-
fangseinheit dazu konfiguriert sein, aus dem empfange-
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nen Befehlssignal eine Berechtigungsinformation zu ex-
trahieren und anhand der Berechtigungsinformation zu
überprüfen, ob sie die Schalteinheit gemäß der Auswer-
tung des Befehlssignals ansteuern darf. Damit lässt sich
die Bedienung des Spenders auf spezifische Fernsteu-
ersender und Bedienpersonen eingrenzen. Bevorzugt
umfasst die Berechtigungsinformation eines oder meh-
rere aus einer Identifikationsnummer des Fernsteuer-
senders, einer Identifikationsnummer der den Fernsteu-
ersender bedienenden Bedienperson oder Personen-
gruppe, einer Identifikationsnummer des Spenders,
und/oder einer Rauminformation über den Raum, in dem
sich der Spender befindet. Die Überprüfung, ob eine Be-
rechtigung zur Bedienung vorliegt, kann erfolgen, indem
die Befehlsempfangseinheit dazu konfiguriert ist, die aus
dem Befehlssignal extrahierte Berechtigungsinformation
durch Vergleich mit im Spender vorgespeicherten Daten
oder durch Anfrage bei dem entfernten Server zu über-
prüfen.
[0012] Die Erfindung umfasst auch ein Spendersystem
mit zumindest einem Spender, wie oben definiert, und
mit zumindest einem Fernsteuersender, der dazu konfi-
guriert ist, ein Befehlssignal zur Ansteuerung des kon-
taktlos fernsteuerbaren Schalters in dem Spender zu
senden. Die Befehlssignale können vom Fernsteuersen-
der einerseits direkt an die Befehlsempfangseinheit des
Spenders gesendet werden, wofür der Fernsteuersender
eine Funksignalsendeeinheit aufweist, die mit der Be-
fehlsempfangseinheit des Schalters dss Spenders kom-
muniziert, indem sie gemäß dem gleichen Datenübertra-
gungsstandard wie die Befehlsempfangseinheit konfigu-
riert ist. Beispiele für Datenübertragungsstandards sind
oben angeführt. Die Befehlssignale können andererseits
vom Fernsteuersender indirekt an die Befehlsempfangs-
einheit des Spenders übertragen werden, wofür das
Spendersystem einen entfernten Server aufweist, der
dazu konfiguriert ist, mit dem zumindest einen Spender
und dem zumindest einen Fernsteuersender zu kommu-
nizieren und Daten auszutauschen. D.h. dass der Server
vom Fernsteuersender generierte und an den Server ge-
sandte Befehlssignale an den Spender weiterleitet. Die
Datenübertragungseinheit des Fernsteuersenders weist
beispielsweise eine LAN oder WLAN-Schnittstelle
und/oder ein Mobilfunknetz-Schnittstelle auf. Bevorzugt
umfasst der Server eine Datenbank, die Status- und Ge-
rätedaten, insbesondere Identifikationsnummern, der
Spender des Spendersystems und der Fernsteuersen-
der des Spendersystems enthält.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Spendersystems ist der Fernsteuer-
sender als Mobiltelefon, insbesondere Smartphone, oder
als Tablet-Computer, oder als Laptop-Computer oder als
Smartwatch ausgebildet.
[0014] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Spendersystems ist der Fernsteuersender dazu
konfiguriert, in dem Befehlssignal eine Berechtigungsin-
formation mitzusenden, wobei die Berechtigungsinfor-
mation vorzugsweise eines oder mehrere aus einer Iden-

tifikationsnummer des Fernsteuersenders, einer Identi-
fikationsnummer der den Fernsteuersender bedienen-
den Bedienperson oder Personengruppe, einer Identifi-
kationsnummer des Spenders, und/oder einer Raumin-
formation über den Raum, in dem sich der Spender be-
findet, umfasst.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Spendersystems ist der Fernsteuersen-
der dazu konfiguriert, vom entfernten Server eine Liste
von Identifikationsnummern jener Spender zu erhalten,
zu deren Bedienung er berechtigt sein soll. Das heißt,
dass der Fernsteuersender nur jene Spender "sieht", für
deren Bedienung er berechtigt ist, wodurch die Bedien-
person des Fernsteuersenders auch keine anderen
Spender als die dem Fernsteuersender zugeordneten
Spender ansprechen kann. Die Identifikationsnummern
der Spender können beispielsweise kundenbezogen
sein und der Fernsteuersender solcherart konfiguriert
sein, dass er beim Gerätestart die Liste der Spender-
Identifikationsnummern herunterlädt.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Spendersystems ist der Server dazu konfigu-
riert, von Spendern erhaltene Berechtigungsinformation
zu verifizieren und das Ergebnis der Verifizierung an den
Spender zurückzusenden. Bei dieser Ausführungsform
kann der Spender sehr einfach aufgebaut sein, und muss
insbesondere selbst keine Datenbank mit Informationen
führen, aus denen er ableiten könnte, ob eine Berechti-
gung vorliegt oder nicht. Stattdessen kann eine solche
Datenbank zentral im Server gespeichert sein.
[0017] Das erfindungsgemäße Spendersystem sieht
mehrere Möglichkeiten vor, wie die Zuordnung zwischen
den Fernsteuersendern und den von ihnen ansprechba-
ren Spendern erfolgt. Gemäß einer ersten Variante kann
jeder Fernsteuersender die Spender einzeln auswählen
und ihnen Befehlssignale übermitteln. Dieser Modus
kann auch für den Nachweis der erfolgten Reinigung des
Spenders oder der erfolgten allgemeinen Prüfung auf
Leerstand etc. genutzt werden. Gemäß einer zweiten Va-
riante ist der Fernsteuersender in einen Modus schaltbar,
indem er an alle Spender, die sich in seiner Signalreich-
weite befinden, Befehlssignale überträgt. Damit können
z.B. alle Spender in einem Raum gleichzeitig automa-
tisch angesprochen werden, wenn die Signalstärke aus-
reichend ist. Dieselbe Wirkung kann erfindungsgemäß
auch erzielt werden, wenn der Server dazu konfiguriert
ist, Rauminformation über die in einem Raum befindli-
chen Spender an den Fernsteuersender zu senden. Mit
dieser Information kann der Fernsteuersender alle in ei-
nem Raum befindlichen Spender gleichzeitig anspre-
chen, d.h. an sie Befehlssignale versenden.
[0018] Schließlich ist bei dem erfindungsgemäßen
Spendersystem auch vorgesehen, dass die Zeit der
Deaktivierung der Abgabe des fließfähigen Mediums
oder Papiers einstellbar ist. Diese Einstellung kann ent-
weder direkt im Spender vorgenommen und gespeichert
werden, oder über den entfernten Server erfolgen.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
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Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen näher beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines Spen-
ders für ein fließfähiges Medium von schräg unten.
Fig. 2 zeigt ein schematisches Blockschaltbild des
erfindungsgemäßen Spendersystems.

[0020] Alternativ zur Abgabe eines fließfähigen Medi-
ums dann der Spender 1 auch als Spender zur Abgabe
von Papier ausgebildet sein.
[0021] Fig. 1 zeigt den als Spender für ein fließfähiges
Medium, wie Seife, Schaumseife oder dergleichen, kon-
figurierten Spender 1. Fig. 2 stellt ein schematisches
Blockschaltbild einer möglichen Ausführungsform des
Spendersystems 30 mit dem Spender 1 dar. In dem
Blockschaltbild von Fig. 2 sind auch symbolisch nachfol-
gend beschriebene Funktionselemente des Spenders 1
gezeigt. Der Spender 1 ist zur Wandmontage ausgebil-
det.
[0022] Er kann beispielsweise in Sanitärräumen, Kü-
chen, Werkstätten, etc. montiert werden. Insbesondere
ist der Spender 1 auch für die Verwendung in öffentlich
zugänglichen Gebäuden vorgesehen. Der Spender 1
weist eine unterseitige Austrittsöffnung 2 für das fließfä-
hige Medium auf. Im Bereich der Austrittsöffnung 2 ist
ein Sensor 3 angeordnet, der bei Wahrnehmung einer
Person ein Sensorsignal 3a abgibt. Der Spender 1 ent-
hält eine elektrische Pumpe 4a, die durch das Sensorsi-
gnal 3a des Sensors 3 zur Abgabe einer Portion des
fließfähigen Mediums durch die Austrittsöffnung 2 ver-
anlasst wird. Alternativ zur Abgabe eines fließfähigen
Mediums kann der Spender 1 auch als Spender zur Ab-
gabe von Papier ausgebildet sein. In diesem Fall enthält
der Spender 1 einen elektrischen Antrieb 4b, der durch
das Sensorsignal 3a des Sensors 3 zur Abgabe eines
Blatts des Papiers durch die - natürlich in ihrer Form an
die Papierabgabe angepasste - Austrittsöffnung 2 ver-
anlasst wird. Im Spender 1 ist ein Schalter 5 vorgesehen,
der im offenen Zustand die Aktivierung der elektrischen
Pumpe 4a bzw. des elektrischen Antriebs 4b durch das
Sensorsignal 3a des Sensors 3 verhindert und im ge-
schlossenen Zustand die Aktivierung der elektrischen
Pumpe 4a bzw. des elektrischen Antriebs 4b durch das
Sensorsignal 3a des Sensors 3 zulässt. Es sei darauf-
hingewiesen, dass der Schalter 5 nicht als Schalter im
klassischen elektromechanischen oder elektronischen
Sinne ausgeführt sein muss, sondern auch z.B. als Lo-
gikschaltung oder Logikfunktion in einem Mikrocontroller
oder dergleichen realisiert sein kann. Der Schalter 5 ist
ein kontaktlos fernsteuerbarer Schalter, der eine Schalt-
einheit 5a und eine Befehlsempfangseinheit 5b aufweist,
die die Schalteinheit 5a ansteuert. Die Befehlsempfangs-
einheit 5b ist dazu konfiguriert, direkt oder indirekt Be-
fehlssignale B von einem Fernsteuersender 10 zu emp-
fangen und auszuwerten und in Abhängigkeit vom Er-
gebnis der Auswertung die Schalteinheit 5a anzusteu-
ern. Der Schalter 5 ist im Inneren des Spenders 1 ange-

ordnet. Dies ermöglicht nach Senden des Befehlssignals
B beispielsweise einer Reinigungsperson ungestörte
Reinigungsvorgänge im Erfassungsbereich des Sensors
3 auszuführen, da die Abgabe des Mediums verhindert
wird.
[0023] Die Befehlsempfangseinheit 5b kann zur direk-
ten drahtlosen Kommunikation mit dem Fernsteuersen-
der 10 als eine Funksignalempfangseinheit ausgebildet
sein, um vom Fernsteuersender 10 Befehlssignale B zur
Ansteuerung der Schalteinheit 5a des Schalters 5 zu er-
halten. Dazu weist der Fernsteuersender 10 eine Funk-
signalsendeeinheit 11 auf, die zur Kommunikation mit
der Befehlsempfangseinheit 5b des Schalters 5 konfigu-
riert ist. Die Befehlsempfangseinheit 5b und der Fern-
steuersender 10 benutzen den gleichen, nicht näher ein-
geschränkten drahtlosen Datenübertragungsstandard.
Beispiele für solche Datenübertragungsstandards sind
oben erwähnt.
[0024] Wenn das Spendersystem 30 einen entfernten
Server 20 aufweist, der dazu konfiguriert ist, mit dem
zumindest einen Spender 1 und dem zumindest einen
Fernsteuersender 10 zu kommunizieren, indem der
Spender 1 eine Datenübertragungseinheit 6 zur direkten
oder indirekten Verbindung mit dem entfernten Server
20 aufweist, kann der Fernsteuersender 10 die Befehls-
signale B auch indirekt über den Server 20 senden. Der
Server 20 leitet die Befehlssignale B über die Datenü-
bertragungseinheit 6 des Spenders 1 an die Befehlsemp-
fangseinheit 5b weiter. Diese Datenübertragungseinheit
6 kommuniziert mit der Befehlsempfangseinheit 5b des
Schalters 5 und leitet Informationen vom Server 20 zur
Befehlsempfangseinheit 5b weiter, sofern diese Informa-
tionen für sie bestimmt sind, insbesondere die Befehls-
signale B.
[0025] Der Fernsteuersender 10 kann als Mobiltelefon,
insbesondere Smartphone, oder als Tablet-Computer,
oder als Laptop-Computer oder als Smartwatch ausge-
bildet sein. Diese modernen Geräte enthalten die not-
wendigen Schaltungen zur drahtlosen Kommunikation,
wie z.B. eine WLAN-Schnittstelle, eine LAN-Schnittstel-
le, eine Bluetooth-Schnittstelle, etc..
[0026] Der Fernsteuersender 10 kann so konfiguriert
sein, dass er in dem Befehlssignal B eine Berechtigungs-
information A mitsendet, die von der Befehlsempfangs-
einheit 5b aus dem Befehlssignal B extrahiert wird. An-
hand der Berechtigungsinformation A überprüft die Be-
fehlsempfangseinheit 5b, ob sie die Schalteinheit 5a ge-
mäß der Auswertung des Befehlssignals B ansteuern
darf. Als Berechtigungsinformation A kann z.B. eine Iden-
tifikationsnummer des Fernsteuersenders, eine Identifi-
kationsnummer der den Fernsteuersender bedienenden
Bedienperson oder Personengruppe, eine Identifikati-
onsnummer des Spenders, und/oder eine Rauminforma-
tion über den Raum, in dem sich der Spender befindet,
vorgesehen sein. In einer Ausführungsform des Spen-
dersystems 30 vergleicht die Befehlsempfangseinheit 5b
die aus dem Befehlssignal B extrahierte Berechtigungs-
information A mit im Spender 1 vorgespeicherten Daten.
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Alternativ dazu initiiert die Befehlsempfangseinheit 5b ei-
ne Anfrage bei dem entfernten Server 20 zur Überprü-
fung der Berechtigungsinformation A. Zu diesem Zweck
10 weist der Server 20 eine Datenbank 21 auf, die Status-
und Gerätedaten über die Spender 1 und die Fernsteu-
ersender 10 des Spendersystems 30 enthält.
[0027] In einer Betriebsart des Spendersystems 30 for-
dert der Fernsteuersender 10 bei seinem Start vom ent-
fernten Server 20 eine Liste von Identifikationsnummern
ID jener Spender 1 an, zu deren Bedienung er berechtigt
ist. Im laufenden Betrieb kommuniziert der Fernsteuer-
sender 10 dann nur mit den in der Liste enthaltenen
Spendern 1.
[0028] In einem weiteren Betriebsmodus des Spender-
systems 30 wählt der Fernsteuersender 10 die Spender
1 zur Kommunikation einzeln aus, um ihnen Befehlssig-
nale B zu übermitteln. Alternativ dazu kann der Fernsteu-
ersender 10 an alle Spender 1, die sich in seiner Signal-
reichweite befinden, Befehlssignale B senden. Als Vari-
ante des letzteren Betriebsmodus ist vorgesehen, dass
der Fernsteuersender 10 die Signalempfangsstärken al-
ler Spender 1 in seiner Signalreichweite misst und nur
mit jenen Spendern kommuniziert, die eine Schwellen-
signalstärke überschreiten. In wiederum einem anderen
Betriebsmodus sendet der Server 20 Rauminformation
über die in einem Raum befindlichen Spender 1 an den
Fernsteuersender 10, und der Fernsteuersender nimmt
jeweils mit den in einem Raum befindlichen Spendern 1
Kontakt auf.
[0029] Es ist weiters vorgesehen, im Spender 1 dem
Schalter 5 einen die Zeit der Deaktivierung der Abgabe
des fließfähigen Mediums oder Papiers begrenzenden
Zeitgeber 7 zuzuordnen. Dieser Zeitgeber 7 ist höher pri-
orisiert als die Befehlsempfangseinheit 5b. Das heißt,
dass der Zeitgeber 7 die Schalteinheit 5a ansteuern
kann, so dass die Abgabe des fließfähigen Mediums oder
Papiers bei Vorliegen eines entsprechenden Sensorsig-
nals 3a des Sensors 3 erfolgt, selbst wenn die Befehls-
empfangseinheit 5b die Schalteinheit 5a dazu ansteuert,
die Abgabe des Mediums zu verhindern. Somit kann eine
maximale Zeit eingestellt werden, in der die Abgabe des
Mediums verhindert wird.

Patentansprüche

1. Spender (1) für ein fließfähiges Medium, wie Seife,
Schaumseife, Desinfektionsmittel oder dergleichen,
oder für Papier, mit einer unterseitigen Austrittsöff-
nung (2), mit einem Sensor (3) im Bereich der Aus-
trittsöffnung (2), der bei Wahrnehmung einer Person
ein Sensorsignal (3a) abgibt, und mit einer elektri-
schen Pumpe (4a), die durch das Sensorsignal des
Sensors (3) zur Abgabe einer Portion des fließfähi-
gen Mediums durch die Austrittsöffnung (2) veran-
lasst wird, oder mit einem elektrischen Antrieb (4b),
der durch das Sensorsignal des Sensors (3) zur Ab-
gabe eines Blatts des Papiers durch die Austrittsöff-

nung (2) veranlasst wird, wobei der Spender (1) ei-
nen Schalter (5) aufweist, dessen Betätigung die Ak-
tivierung der elektrischen Pumpe (4a) bzw. des elek-
trischen Antriebs durch das Sensorsignal des Sen-
sors (3) verhindert, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schalter (5) ein kontaktlos fernsteuerbarer
Schalter ist, der eine Schalteinheit (5a) und eine Be-
fehlsempfangseinheit (5b) aufweist, die die Schalt-
einheit (5a) ansteuert, wobei die Befehlsempfangs-
einheit (5b) dazu konfiguriert ist direkt oder indirekt
Befehlssignale (B) von einem Fernsteuersender (10)
zu empfangen und auszuwerten und in Abhängigkeit
vom Ergebnis der Auswertung die Schalteinheit (5a)
anzusteuern, wobei der Schalter (5) im Inneren des
Spenders (1) angeordnet ist.

2. Spender nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befehlsempfangseinheit (5b) als eine
Funksignalempfangseinheit ausgebildet ist.

3. Spender nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spender (1) eine Datenübertra-
gungseinheit (6) zur direkten oder indirekten Verbin-
dung mit einem entfernten Server (20) aufweist, wo-
bei die Datenübertragungseinheit (6) mit der Be-
fehlsempfangseinheit (5b) des Schalters (5) kommu-
niziert.

4. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Befehls-
empfangseinheit (5b) konfiguriert ist, aus dem Be-
fehlssignal (B) eine Berechtigungsinformation (A) zu
extrahieren und anhand der Berechtigungsinforma-
tion (A) zu überprüfen, ob sie die Schalteinheit (5a)
gemäß der Auswertung des Befehlssignals (B) an-
steuern darf, wobei bevorzugt die Berechtigungsin-
formation (A) eines oder mehrere aus einer Identifi-
kationsnummer des Fernsteuersenders, einer Iden-
tifikationsnummer der den Fernsteuersender bedie-
nenden Bedienperson oder Personengruppe, einer
Identifikationsnummer des Spenders, und/oder ei-
ner Rauminformation über den Raum, in dem sich
der Spender befindet, umfasst.

5. Spender nach Anspruch 3 und 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befehlsempfangseinheit (5b)
konfiguriert ist, die aus dem Befehlssignal (B) extra-
hierte Berechtigungsinformation (A) durch Vergleich
mit im Spender (1) vorgespeicherten Daten oder
durch Anfrage bei dem entfernten Server (20) zu
überprüfen.

6. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass dem Schalter
(5) ein die Zeit der Deaktivierung der Abgabe des
fließfähigen Mediums oder Papiers begrenzender
Zeitgeber (7) zugeordnet ist.
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7. Spendersystem (30), umfassend zumindest einen
Spender (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6 und
zumindest einen Fernsteuersender (10), der dazu
konfiguriert ist, ein Befehlssignal (B) zur Ansteue-
rung des kontaktlos fernsteuerbaren Schalters (5) in
dem Spender (1) zu senden.

8. Spendersystem nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fernsteuersender (10) ei-
ne Funksignalsendeeinheit (11) aufweist, die zur
Kommunikation mit der Befehlsempfangseinheit
(5b) des Schalters (5) des Spenders (1) konfiguriert
ist.

9. Spendersystem nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Spendersystem (30) ei-
nen entfernten Server (20) aufweist, der dazu kon-
figuriert ist, mit dem zumindest einen Spender (1)
und dem zumindest einen Fernsteuersender (10) zu
kommunizieren.

10. Spendersystem nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Server (20) eine Daten-
bank (21) aufweist, die Status- und Gerätedaten
über die Spender (1) und die Fernsteuersender (10)
des Spendersystems (30) enthält.

11. Spendersystem nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fernsteuersender (10)
dazu konfiguriert ist, vom entfernten Server (20) eine
Liste von Identifikationsnummern (ID) jener Spender
(1) zu erhalten, zu deren Bedienung er berechtigt ist.

12. Spendersystem nach einem der Ansprüche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fernsteuer-
sender (10) als Mobiltelefon, insbesondere Smart-
phone, oder als Tablet-Computer, oder als Laptop-
Computer oder als Smartwatch ausgebildet ist.

13. Spendersystem nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fernsteuer-
sender (10) konfiguriert ist, in dem Befehlssignal (B)
eine Berechtigungsinformation (A) mitzusenden,
wobei die Berechtigungsinformation (A) vorzugswei-
se eines oder mehrere aus einer Identifikationsnum-
mer des Fernsteuersenders, einer Identifikations-
nummer der den Fernsteuersender bedienenden
Bedienperson oder Personengruppe, einer Identifi-
kationsnummer des Spenders, einer Rauminforma-
tion über den Raum, in dem sich der Spender befin-
det, umfasst.

14. Spendersystem nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Server (20) konfiguriert ist,
von Spendern (1) erhaltene Berechtigungsinforma-
tion (A) zu verifizieren und das Ergebnis der Verifi-
zierung an den Spender (1) zurückzusenden.

15. Spendersystem nach einem der Ansprüche 7 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fernsteuer-
sender (10) dazu konfiguriert ist, die Spender (1) ein-
zeln auszuwählen und ihnen Befehlssignale (B) zu
übermitteln.

16. Spendersystem nach einem der Ansprüche 7 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fernsteuer-
sender (10) dazu konfiguriert ist, an alle Spender (1),
die sich in seiner Signalreichweite befinden, Befehls-
signale (B) zu senden.

17. Spendersystem nach einem der Ansprüche 9 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass der Server (20)
konfiguriert ist, Rauminformation über die in einem
Raum befindlichen Spender (1) an den Fernsteuer-
sender (10) zu senden.
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